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Der Spruch öer ReparationskommWon .
Das Steuerkompromiß ungenügend . — SO Papiermilliarden mehr verlangt !

pari » . 22 . März . ( WTD. ) Die Entscheidung der Reparation s .

tommissioa geht dahin , daß Deutschland im Jahre 1322 720 Millio¬

nen Goldmark in bar und für 1150 Millionen Goldmark in Sach -

lleserungen zu lcisien hat . Bis jetzt hat Deutschland 281 348 920,4 1 1

Eoldmark geleistet : infolgedessen sind noch 428 051 079,51 Goldmari

zu bezahlen , und zwar wie solgt : 18051079,51 am 15. April , je 50

Millionen am 15. Mai , 15. Juni , 15. Juli , 15. August , 15. Septem¬
ber und 15. Ott ober , je 60 Millionen am 15. November und am

15. Dezember . Don den Sachtieferungen gehen 950 Millionen

Goldmarian Frankreich , der Rest an die übrigen Alliierten .

Als Sachleistungen werden die Erträgnisse des britischen Reco -

v e r y A c t und alle durch ähnliche Dispositionen eingegangenen Be »

träge anderer alliierter Regierungen aus Grund der Entscheidung
vom Z. März 1921 angesehen . Sollte eine Obstruktion der deutschen

Regierung oder ihrer Organ « in den Sachlieferungen festgestellt wer -

den , dann wäre der dadurch verursachte Fehlbetrag Ende 1922 in bar

zu entrichten .
Hinsichtlich der Finanzreform erklärt die Reparationskommlsston

tn einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben , daß

da » Steuerkompromiß
weder den Verpflichtungen Deutschlands noch seintn Zahlungssmög »
lichkciten entspreche . Die Reparationskommission stellt deshalb in

klarster Weise fest , daß st « eine tiesergehende Finanz »
r e s o r m und ein Aufgeben der bisher begangenen Irrtümer er »
warte . Das Budget der au » dem Friedensveriraze entstandenen
Losten lasse ein Defizit von 171 Milliarden Papiermark b?sleh «n. das

mit dem Defizit aus dem außerordentlichen Budget und dem Budget
der öffentlichen Dienste ein Sesamtdefizit von 183 i-i Milliarden er »

gebe . Das Defizit von 171 Milliarden sei , das müsse anerkannt wer -

den , hinsichtlich der Reparationsschuld auf dem bis jetzt gültigen Zah »
lungsplan aufgebaut . Der provisorische Aufschub , der heule von der

Rcparationskommission für d! « Zahlungen des Jahre » 192 ? gewährt
worden sei , werde diese » Budget um ungefähr 45 Milliarden ver -
mindern . Aber die Budgeiberechnung sei auf einem Kurse von
45 Papiermark für eine Doldmark berechnet , während der Tage » .
kurz 70 Papiermark sei . Da » Rettodesizit von 126 Milliar »
den werde also weit überschritten werden , es sei denn , daß eine we -

sentlich « Verbesserung des Werte » der Papiermark eintrete . E » fei
erklärt worden , daß das Reich ssch anschicke ,

eine innere Iwangsanleih «

aufzulegen , ober der Rrparationskommission sei kein Plan vorgelegt
worden , der befriedigende Garantien biete dafür , daß den Ber -

pflichtungen Genüge geleistet werden könne . Deshalb sei die Re -

parationskommission der Ansicht , daß die Lasten aus dem Friedens -
vertrag progressiv und schnell in das Budget aufgenommen werden
müßten und zwar in dem vollen Maße , In dem die Einkünfte
Deutschland » es gestatteten , und daß da » Kapital Deutsch -
land » die übrigen Lasten aufbringen müsse , entweder auf dem

Wege der Anleihen oder der direkten Besteuerung . Die Reparation » -
kommission sei der Ansicht , daß schon das Budget für 1922 einen be -
deutenden Teil der herabgesetzten Zahlungen decken und der andere
Teil durch

eine kapilalsstener

aufgebracht werden müsse . Um die Aufgabe der deutschen Regie -

rung zu erleichtern , sei die heutige Entscheidung getroffen worden .

Es müsse aber wohl »« rstanden werden , daß der Zahlung » -

plan für 1322 nur provisorisch sei , und daß dessen

endgültige Aufrechterhaltung von der strikten Beobachtung der Be -

dingungen abhängig sei , die Deutschland auferlegt würden . Dies «

Bedingungen seien die folgendm :
1. was das Budget anbetreffe :

a ) Alle In der Rote der deutschen Regierung vom 2S. Z« nmar

angesührlcn Maßnahmen , für die ein Zeitpunkt festgesetzt sei .
müßien zum festgesetzten Datum ergriffen werden . Soll -

ken diese . tristen nicht auf den Augenblick cingehalke « werden .
dann müßlen die Maßnahmen innerhalb 14 Tagen erfolgen .

d) Die n e a e n S t e u e r n n n d L a st e n . die im Programm
vom 26 . Januar 1922 aufgeführt feien und die in Deutschland
unter dem Ramen » Steuerkompromiß - bekannt seien , müßten vor
dem Z0� April angenommen und in Kraft geseht sein .

c ) Die deutsche Regierung müsse unmittelbar einen Zusatz -
steuere nlwurs ausarbeiten und io Kraft scheu , durch den im
Laufe des Vudqeijahres 1922 ? Z eine Summe von mindestens
60 Milliarden Papiermark zuzüglich der Einnahmen , die das ge -
famte Budget vorsehe , erbracht werde . Dieser Gesetzeutwurs müsse
vordem ZI . Mai lg22angenommen und in Kraft gesetzt
sein und müsse den Eingang von 40 Milliarden Zosatzeinnahmen
vor dem ZI . Dezember 1922 sicherstellen . Diese neuen Steuern
mühte die deutsche Regierung auswählen , jedoch
wünsche die Repasalion , kommission . daß ein Budget geschaffen
« erde . daß . wenn möglich , eine neue und komplizierte Steueroer -

| anlagung vermeid « . Deshalb fordert die Sommisslou die deutsche

Regierung auf . esn System anzunehmen , durch welche » der Be -
l a st u n g s s ch l ü s s e l stch automatisch im Verhältnis der zuküns -
»igen Erhöhung der deutschen Schuld gegenüber der Reichsbank
und im Verhättnis des Sinken » der Kaufkraft der Mark auf dem
inneren Markte erhöhe .

2. Mas die Kontrolle anbetreffe : Alle gesetzgeberischen und

Derordnungsmaßnahmen auf Grund der getroffenen Entscheidung
der Reparationskommission sind dieser sofort mitzuteilen .
Ueber dt « Ausführung der Maßnahmen steuerlicher Art , die zur
Realisierung de » vorgeschriebenen Programms aufgestellt werden ,

soll zwischen Delegierten der deutschen Regierung und der Repara -

tionskommission verhandelt werden . Die Reparationskommijsion
werde durch den Garontiecusschuh eine ziemlich umfang -
reiche Kontrolle ausüben lassen , damit sie in jedem Augenblick ge -
naue Rechenschaft über die Ausführung der Steuergesetzgebung ,
namentlich aber über den Eingang der Steuern ablegen könne . Die

Reparationskommission werde Deutschland nötigenfalls auffordern ,
die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um festgestellte Mängel
abzustellen , und behalte stch Entscheidungen vor für den Fall , daß
nach Bewilligung einer angemessenen Frist nicht die dls genügend
erachteten Maßnahmen ergriffen worden seien . Die Entscheidungen
der Reparationskommission erstreckten sich auch auf die Aus -

gabenoerminderung . Hierfür sei vorgesehen , daß

im April eine Revision des Ausgabenbudget »

erfolgen soll . Außerdem wird verlangt , daß bi » zum 30. April da »

Projekt einer

inneren deutschen Anlethe

vorgelegt und in das Studium der Bedingungen für die Auflegung
einer äußeren Anleihe eingetreten werde . Schließlich soll bi » zum
30 . April ein Programm gegen die Kapitalflucht , «in

Programm über die Kontrolle der Auslandsdevisen
und ein allgemeines Programm zur Sicherstellung der Rückkehr des

Gegenwertes d- r deutschen Ausfuhr aufgestellt werden . Der Kon -

trollausschutz soll mit der deutschen Regierung auch ein Berfahren
festlegen , um die Kontrolle über die Aussuhr und übe ? den Eingang
der Devisen wirkungsvoller zu gestalten . Schließlich wird
von der deutschen Regierung verlangt , daß sie alle nötigen Maß -
nahmen ergreife , um die Rückkehr der nach dem Ausland geschafften
Kapitalien zu ermöglichen . Um in Zukunft Kapitalflucht zu
verhindern , und um den Eingang der schon ausgeführten Kapitalien
zu ermöglichen , wird die Reparationskommission eine besondere
Prüfung vornehmen . Endlich wird verlangt , daß vor dem 31 . Mai

gesetzgeberische Maßnahmen ergriffen werden , um die volle

Unabhängigkeit der Reichsbank

gegenüber der deutschen Regierung sicherzustellen . Die deutsche Re -

gierung soll auch vor dem 31 . Mai eine Dorkriegsstatistik Wirtschaft -
licher und finanzieller Art bekanntgeben . Die Reparationskom -
Mission behält sich übrigens vor , noch auf einzelne Fragen , die

augenblicklich in der Schwebe sind , in einer besonderen Mitteilung
zurückzukommen .

«

Die Entscheidung der Reparationskommission stellt einen
neuen Sieg dar , den politische Taktik über Wirtschaft -
liche Vernunft erstritten hat . Die Reparationskommission ist
nicht in der Lage , dasjenige hm zu können , was nach der Aus -
fassung aller vernünftigen Volkswirtschaftler , also wahrschein »
lich auch der meisten ihrer Mitglieder , getan werden müßte , um
die Wirtschast Europas wieder in Äang zu bringen . Ihre
Aufgabe , den Frieden von Versailles und das Londoner
Finanzdiktat auszuführen , weist ihr vielmehr den umgekehrten
Weg .

So ist diese neue Entscheidung zustande gekommen , die
in allen Schichten des deutschen Volkes , nicht am wenigsten
in Arbeiterkreisen , die größte Erregung hervorrufen
wird . Nachdem sich der Reichstag bemüht hat , aus dem deut -
fchen Volt an Steuern herauszupressen , was aus ihm heraus -
zupressen ist , kommt sofort ein neues Diktat , das ihm befiehlt ,
neue 60 Milliarden Steuern zu beschließen , d. h. den Steuer -
ertrag , der in dem Finanzkompromitz vorgesehen war , zu
verdoppeln . Wie dieses Kunststück zustande gebracht wer -
den soll , wird nicht gesagt , das wird liebenswürdigerweife der
deutschen Regier » mg überlasten , wobei nur — wie zum Hohn
— der Wunsch geäußert wird , daß die allerneuesten Steuern ,
die über die neuesten getürmt werden sollen , so unkompliziert
wie möglich sein mögen . »

Der deutschen Regierung und dem Deutschen Reichstag
werden einfach die Maße angegeben , nach denen sie zu ar »
beiten haben . Ob aber die Arbeit selbst überhaupt geleistet
werden kann , darum kümmert sich die Reparationskommission
nicht . So ergibt sich ein vollkommen unklarer .und unlogischer
Zustand , Zu seiner logischen Konsequenz würde er erst ge -

trieben werden , wenn die ReparationskommWon die Güte

hätte , die Finanzverwaltung des Deutschen Reiches in ihre
eigenen Hände zu nehmen und nach Gutdünken — natürlich
ohne Zustimmung des Reichstags — Steuern und Abgaben
auszuschreiben .

Es muß ganz klar gesagt werden : Es gibt keinen Men -

schen in Deutschland , der den gegenwärtigen Zustand , wie er
in der Entscheidung der Reparationskommission klar zutage
tritt , volkswirtschaftlich und staatsrechtlich für die Dauer als

erträglich betrachten würde . Will man nicht den Weg gehen ,
der zu einer völligen Aufhebung der staatlichen Selbständig -
keit Deutschlands führt — und man kann ihn nicht gehen —

dann muß das Schuldenverhältnis Deutschlands zu den Alliier -
ten sobald wie möglich zu einem normalen gemacht werden ,
wie e » in einem gesunden Geschästsleben üblich ist . d. h. , es

muß ein Ende haben mit dem System der Zwangsexekutionen
und der kaum noch verhüllten Schuld k n e ch t s ch a f t.

Mögen die Arbeiter - und Sozialistenparteien sich der

Gefahren bewußt werden , die das Verharren ihrer Re -

gierungen bei einer unmöglichen , schließlich für alle Völker

unerträglichen Politik in sich einschließt !

Auswärtiger �usst�ust .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstag »

der zusammengetreten war , um über das Bemelmans -
Abkommen und die Anwendung seiner Bestimmungen über die

freien Sachlieferungen auf das Wiesbadener Abkommen zu
beraten , brach nach Reden des deutfchvolksparteilichen Abge -
ordneten D a u ch und des Reichskanzlers Dr . W i r t h seine
Verhandlungen ab . Er tritt voraussichtlich morgen vormittag
zu einer ' neuen Sitzung zusammen , in der die Entscheidung
der Reparationskommission den ersten Punkt der Tagesord -
nung bilden soll .

Heftige Museinanöersetznngen in Paris .
Paris , 22 . März . ( EP . ) Nach dem » Oeuvre - ist die gestrig «

Sitzung der Reparationskommission erst nach Mitternacht zu -
ende gegangen . Der belgische Delegierte widersetzte sich
einer Ermäßigung des Londoner Zahlungsplanes , ohne daß die

Deutschen vorher bestimmte Garantien gegeben hätten . Der eng -
lisch « Delegierte bekämpfte diese Auffassung , die von dem fron »
zösischen Delegierten unterstützt wurde : Die Diskusston
wäre in einem Augenblick so heftig gewesen , daß Louis Du -
b o i s drohte , zu d « m i s s! o n I e r e n.

Der » Matin - schreibt , in der Reparationskommission ständen zwei
Auffassungen einander gegenüber . Nach der ersten
wäre Deutschland eine Frist gewährt worden , um die verlangten
finanziellen Reformen durchzuführen . Nach der anderen wäre so-
fort eine Kontrolle eingesetzt worden . Diese beiden Auffassungen
sind nun kombiniert worden . Wenn das Reich bis zum 1. Mai

nicht alle nötigen Maßnahmen ergriffen haben wird , so daß es

möglich sein wird , den neuen Zahlungsplan einzuhalten , wird der
Londoner Zahlungsplan wiederhergestellt werd - n , d. h. . die Be -

lastung Deutschland um 900 Millionen Goldmark oermehrt werden ,
unter gleichzeitiger Androhung der Besetzung neuer Ge -
biete . Da man es in Deutschland mit einer schwachen Regierung
zu tun habe , so würden ihr sofort alliierte Kontrolleure

beigegeben werden , damit die Regierung ihren Willen im Lande

durchsetzen könne . Der „ Matin - schreibt zum Schluß : » Die Be -
schlüsse bedeuten die Eröffnung einer neuen Aera in der Geschichte
der Reparationen und sie ergeben eine nützliche Klarheit vor der

Eröffnung der Konferenz von Genua . -

Mmerikas Haltung .
Dashingfon , 22 . Mörz . Dem „ New Port Herald - zufolge ,

wurde gestern im Weißen Haus mitgeteilt , daß H a r d I n g ein «
Parlomentsoktton vorschlägt , um den Vereinigten Staaten ein «

offiziell « Vertretung in der Reparationskom »
Mission zu geben , besonders in Hinblick auf die Kontrovers «
über di « deutschen Reparationen .

Offiziell wird mitgeteilt , Staatssekretär H u g h e , habe den
aMerten Regierungen eine Note übersandt , in der er die G r ü n d «

auseinandersetzt , warum die amerikanische Regierung daran fest -
halte , an den deutschen Reparationszahlungen teilzunehmen , um

ihre Besatzungskvsten decken zu können . Der Wortlaut der Not «

soll innerhalb 24 Stunden veröffentlicht werden .

Das dollarelenü .
Am Vsrffner Devisenmarkt setzte sich heute die Hausse mtt

verstärkter Kraft fort . Der Dollar , der vnfamHs mib 200 . später
mit 203 gehandelt wurde , stellte sich um die Mittagsstunde aus
SOS , _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _.... . .



die brutale Republik .
Die Kosten der Lichterfelder Anstalt .

Seit zwei Wochen schreit sich die deutfchnationale Presse
die Kehle heiser über die „ Brutolität " der Republik , weil etwa

vierzig Zöglinge der staatlichen Lichterfelder Unterrichtsanstalt
wegen gröbster Exzesse gegen eine Anstaltsdame diszipliniert
worden sind .

Wie brutal die Republik mit den ehemaligen Kadetten

umgegangen ist , mögen ein paar ganz nüchterne Zahlen
zeigen . Die Lichtcrfelder Anstalt , die etwa 500 Schüler zählt ,
kostete dem preußischen Staat im Jahre 192l ) einen Zuschuß
von 3 . 3 M i l l i o n e n , im Jahre 1921 einen Zuschuß von
S. Z M i l l i o n e n Mark . Auf den Kopf des Schülers kam
also im letzten Jahr ein Staatszuschuß von 11999 Mark ,
so daß die Schüler fast ausschließlich auf Staatskosten
unterrichtet und unterhalten worden sind . Ver -
gleichsweise möge angeführt werden , daß der Zuschuß für
diese eine Anstalt im Jahre 1921 über anderthalbmal lo hoch
war als z. B. die Gesamtsumme , die der preußische Staat an
Tagegeldern für sänitliche Schöffen und Ge -
schworene in Preußen auswirft . Die Anstalt wird über -
Haupt nur aus charitativen Gründen weitergeführt , weil es
sich zum größten Teil um Söhne von Kriegerwitwen usw .
handelte . �

Der Dank für diese ungeheure Bevorzugung , die ganz un¬
gerechtfertigt erscheint , weil man u. E. das Geld viel besser
für die Fortbildung begabter Arbeiterkinder ver -
wandt hätte , bestand in einer maßlosen Hetze gegen denselben
Staat , der den Unterhalt der Schüler zahlte . Diese Hetze ging
z. B. soweit , daß die Hausdamen von den Schülern in solche
eingeteilt wurden , d- e auf Empfehlung des „ Deutschen Offi -
ziersbundes " angestellt waren , und solche , die das Ministerium
entsandte . Die „ Ministeriumdamen " wurden von vorn -
herein scheel angesehen und in jeder Weise schika -
niert . Der als Nachfolger Karsens an die Anstalt entsandte
Studiendirektor H a r t t u n g hat diese Dinge immer weiter
sich entwickeln lassen und sie nur nach außen hin zu ver -
tuschen gesucht . Er ist , wie wir hören , von seinem Posten
entfernt worden . Die letzten Exzesse waren nur die un -
vermeidliche Explosion eines bis zur äußersten Spannung ge -
steigerten unerträglichen Zustandes . Die Geistesverfassung
der jungen Leute wird am besten dadurch charakterisiert , daß
sie bei dem entscheidenden Auftritt die mißliebige Anstalts¬
dame , Frau Sorge , mit Ausdrücken wie „ Hure " , " Sau " und
noch schlimmeren beschimpften , die wir aus Gründen des all -
gemeinen Anstands nicht wiedergeben .

Leider scheint es , daß das U n t e r r i ch t s m i n i st e-
r i u m wieder einmal soweit nachgeben will , daß die natto -
nalistisch verhetzten Kreise — genau wie beim Abgang Kar -
sens — dies als ihren „ Sieg " auslegen und zu neuen Exzesien
ermutigt werden . Bon den Relegierten sind 19 Oberprimaner
und 29 Unterprimaner . Den Unterprimanern soll die Auf -
nähme in eine ähnliche Anstalt — man spricht von Wal -
stadt — gestattet werden , so daß ihre „ Bestrafung " nur in
einem Ortswechsel bestehen würde . Die im Abiturium

stehenden Oberprimaner sollen die Möglichkeit haben , ihr
Examen ein halbes Jahr später an einer anderen Anstalt abzu¬
legen . Sie würden also mit einem Zeitverlust von
sechs Monaten davonkommen . Jnteresiant ist dabei .
daß für sie nur eine andere ehemalige Kadettenanstalt für die

Ablegung des Examens in Betracht kommt , weil ihre Leistun¬

gen und Kenntnisse hinter denen der Schüler normaler Gym -
nasien weit zurück st ehen Es muß zum mindestens ver -

längt werden , daß die jungen Leute zur Reifeprüfung das -

selbe wissen müssen , was ein anderer auch wissen muß .
Etwas intensivere Beschäftigung mit den Wissenschaften dürfte

ihnen am ehesten die Lust zu nationalistischen Geburtstags -
gelagen austreiben .

Wenn das Unterrichtsministerium vor dem Geschrei der

reaktionären Presse über seine „ Brutalität " zurückweicht , so

möchten wir ihm und der Oeffentlichkeit einmal in Erinne -

rung bringen , wie unter dem alten System verfahren
? j -

_____

Die elektristhe Zrau .
Don Lena .

Hier wurde berichtet , daß in Tanana in Alaska die Lust so mit

Elektrizität geladen war , daß Männer , die ihre Frauen küßten ,

einen elektrischen Schlag empfingen . Der bekannte Physiker Prof .

Spintesius hat eine Reihe von Versuchen gemacht , di « es ihm er -

möglichen , Frauen in ähnlicher Weise , wie es hier durch die Atmo -

sphäre geschah , mit Elektrizität zu laden resp . zu entladen , und er

macht verschiedene Vorschläge für die Verwertung seiner epoche -

machenten Erfindung , der er den Namen „die elektrische Frau " ze -

geben hat .

Zunächst empfiehlt er für eifersüchtige Ehemänner «inen Frauen -

lodeapparat , vermittelst dessen jeder Mann die Frau so mit Elek -

trizität zu laden vermag , daß jeder , der sie zu küssen oder zu um -

armen versucht , einen elektrischen Schlag empfängt , der ihn sofort
betäubt . Für die Frauen selbst ist das Geladenwerden völlig un -

gefährlich . Die Ehemänner werden besonders zur Vorsicht ermahnt ,
damit sie nicht vergessen , ihre Frauen zu entlaten , ehe sie selbst sie

küssen .
Ferner wird der Polizei empfohlen , weibliche Kriminalbeamte

auszubilden , die sich in den Kaschemmen den Verbrechern liebevoll

nähern . Bei der in diesen Räumen herrschenden Freiheit der Um -

gangsformen wird es nicht auffällig sein , wenn sie dem Verdächtigen
liebevoll einen Kuß auf die Lippen drücken , der ihn alsbald betäubt

niederstreckt . Die Betäubung dauert solange an , bis die Polizei an

Ort und Stelle ist . Diese steht mit der elektrischen Frau m ständiger

Signalverbindung , und es werden für sie besonder « Aufnahme -

opparate für Kußladungen konstruiert werden .

Gewissen politischen Organisationen , die Interesse für gefahrlose

Ausführung politischer Morde haben ( siehe Gareis . Erzberger usw ) ,

kann die elektrische Frau ebenfalls dringend empfohlen werden , da

auf ein rücksichtsvolles Betragen der Polizei , wie in Budapest , nicht

immer mit Sicherheit zu rechnen ist . Besonders kräftige Frauen -

exemplare werden für die genannten Organisationen mit so starker

Leitung versehen werden , daß ihr Kuh sofort tödlich wirkt . Eine

hervorragend sinnreiche , allerdings kostspielige Kombination ermög -

licht es auf Wunsch , daß gleichzeitig tn der Lust ein Lichtsignal in

Form eines Hakenkreuzes erscheint .

Endlich wird eine besonder « Kußstau für Kommunisten herge -

stellt . Dieselbe küßt automatisch alle , die den Weifungen von Mos -

kau nicht folgen oder sich nicht zur angegebenen Zeit spalten wollen .

Besondere Spaltvorrichtung kann auf Wunsch angebracht werden .

Zur Ladung der kommunistischen Kußfrau ist Geschick nötig , da

möglicherweise eine bei dem zum Kuß Bestimmten im Zunehmen
begriffene geistige Klarheit die Kußwirtung erschweren könnte .

unnve . Der ehemassge Unterrsthtsmtnsster Genosse H a e n t s ch
sst alz Primaner relegiert worden , weil er von einem Reben -

z i m m e r aus einer sozialdemokratischen Versammlung zu -
gehört hatte . Am Wilhelms - Gymnasium zu Berlin , dessen
Direktor der hyperkonservative Prinzenerzieher K ü b l e r war ,

ereignete es sich in den neunziger Jahren , daß ein zehn -
jähriger Sextaner namens Lehfeld wegen „ Majestäts -
beleidigung " relegiert wurde . Der Knabe hatte unter

dem Einfluß einer ausländischen Erzieherin auf einen Zettel
geschrieben : „ Der Kaiser ist ein Esel . " Natürlich konnte ein

zehnjähriges Kind sich über den Sinn und die Tragweite dieser
Handlung nicht im mindesten klar sein . Der Direktor Kübler

aber empfahl sich für eine höhere Stufe eines seiner vielen

Orden , indem er diesem zehnjährigen Kinde die Existenz zer -

störte . So verfuhr das System , das von denselben Leuten

vergöttert wird , die jetzt über die „ Brutalität " der Republik
winseln !

»

In der „ Nationalliberalen Korrespondenz " ergreift der

Unterrichtsminister Dr . B o e l i tz jetzt selber das Wort zu der

Lichterfelder Angelegenheit . Er verwahrt sich in scharfem Tone

dagegen , wie die deutschnationale Presse den Tatbestand um -

fälscht und das Vorgehen gegen die renitenten Kadetten - . als

„ Bluturtell " und „ Massaker " hinzustellen sucht . In ihren

ersten Meldungen hatten es die rechtsstehenden Blätter so hin -

zustellen gesucht , als sei die Bestrafung der Zöglinge wegen
Absinguna des Deutschlandliedes erfolgt . Kein Wort davon ist
wahr . ( Wir können sogar hinzufügen , daß wegen der Kaiser -
Geburtstags - Feier in den Räumen der Anstaltsdame Frau
v. Schwanewede nur diese , nicht die beteiligten Schüler ,
bestraft worden ist . Red . ) Die Disziplinierungen erfolgten
allein wegen der schon mehrfach behandelten Exzesse , deren

Darstellung durch den Minister wir hier nicht zu wiederholen
brauchen , well sie sich mit unserer deckt .

Leider bestätigt der Minister auch , daß die „ Bestrafung "
durch das Unterrichtsministerium keine anderen Fol -
g e n für die Betroffenen haben wird , als wir sie oben darge -
stellt haben . Herr Boelitz ist bei dieser Sachlage natürlich

völlig im Recht , wenn er die Behauptungen der Rechtspresse
von einem „ Dluwrteil " zurückweist . Uns aber scheint es . daß

er sich allzusehr von dem Bestreben hat leiten lassen , diese De -

hauptung zu entkräften .

In seinen Schlußworten weist der Minister den Borwurf
der Rechtspresse zurück , daß sein Vorgehen einen „politischen
Akt " darstelle . Für ihn sei ollein die Aufrechterhaltung der

S t a a t s a u t o r i t ä t , der Zucht und Ordnung an der

Anstalt überhaupt maßgebend . Dieser Standpunkt ist durch -
aus richtig . Aber es besteht die Gefahr , daß di « jetzigen Maß -
nahmen zur Aufrechterhaltung der Staatsautorität nicht
ausreichen . Namentlich ist es bedenklich , wenn die auf -
sässigen Schüler nun geschlossen an eine andere Anstalt
geschickt werden , in der bisher alles in Ordnung war . Wenn

sie dort eintreffen mit dem Gefühl , daß ihnen die ganze Sache
ja eigentlich nichts geschadet habe — von einem kleinen

Ortswechsel abgesehen — , so ist die Annabme nicht van der

Hand zu weisen , daß sie den Lickterfelder Geist auf ihr neues

Domizil übertragen und dort ähnliche Zustände her »

beiführen werden .

Der MonarchPen - vogel .
Der frühere Hofprediger Vogel in Potsdam , über dessen merk -

würdige Predigten wir schon mehrfach berichtet haben , hat sich ver -
anlaßt gesehen , in Königsberg einen byzantinischen Vortrag über

seine Besuch « bei Wilhelm zu halten . In rührselig - kitschigem Stil ,
der an die Romane einer Eourths - Mahler oder Anny Woythe er -

innert , schilderte Herr Vogel die „ Leiden " des fürstlichen Dulders .

Man erfuhr daraus erfchröckliche Tatfachen , wie , daß der Exkaiser bei

Tisch Wasser trinkt , daß er bereits nach dem Mittagsschlaf mit inten -

siver Arbeit beginnt , daß ein Prinz einmal auf einer Matratze ge -
schlafen habe , und was dergleichen welterschütternde Dinge mehr
sind . Auch die böse Valuta bereite Wilhelm schlaflose Rächte , da
er nur deutsches Geld besitze ( freilich ein gutes Schock Millionen ! ) .
Don den 2990 goldenen Tellern , die sich Wilhelm nach Doorn

Auch Parlamentarierinnen können auf Wunsch verlangen , mit

Elektrizität geladen zu werden , um politische Gegner aus raffinierte
Weise durch Fernwirkung , wozu Mundspitzen genügt , unschädlich zu
machen . Bei Klara Zetkin ist diese Ladung jedoch nicht oonnöten .

Diese kurz « Ueberstcht mag einstweilen genügen , um weiten

Kreisen die Bedeutung der Erfindung Nar zu machen . Professor
Spintesius bittet Interessenten , sich wegen Ueberlassung einer elek -

irischen Frau vertrauenvoll an ihn zu wenden . Diskretion Ehren -
fache . Auch nimmt tr Anregungen für weitere Verwendung feiner
bedeutsamen Erfindung dankend entgegen . Ob es ihm gelingen
wird , auch elektrische Männer herzustellen , erscheint einstweilen un -

gewiß . Sollte es der Fall fein , so werde ich den „ Vorwärts ' - Lescrn
sofort davon Mitteilung machen .

Das Ende der altpreußischen Tugenden . Am 22 . März schlägt
jedes altpreußische Herz höher , da kann es schwärmen und schwelgen
in der Erinnerung an den ersten Wilhelm und die altpreuhischcn
Tugenden , die er all « in sich verkörperte . Außerdem ist die Geschichte
schon länger her , und Cagenbildung erleichtert . Vor ollem aber steht
der zweite Wilhelm nicht mehr im Wege . Für ihn sich zu begeistern ,
wird selbst erprobten Monarchisten schwer , also flüchtet man lieber
in die Vergangenheit , zu dem guten , alten , leutseligen Wilhelm , der
einmal der Karlätschenprinz hieß und der bestgehaglcste Reaktionär
im Preußenland war . und zu seiner Mutter Luise , die im Strahlen -
glänz aller Sentimentalitäten als preußische Madonna aufgeputzt
wird .

Mit jener zu Herzen , gehenden Gerührthclt . die durch kein
Honorar ausgeglichen werden kann , schreibt einer im „ Tag " :

„ Die preußische Vornehmhett hat uns auf die Höhe geführt : die

zunehmende Abwertung an der preußischen Schlichtheit hat uns ins
Elend gestürzt . Wir sind allzumal Sünder , und noch ist nicht ein
Ende abzusehen . Roch ist nicbt zu erkennen , daß irgend jemand in

kargem Sicheinschränken dem Lorbild des alten Wilhelm und seiner
Eltern von 1896 nochleben will — am allerwenigsten der sogenannte
vierte Stand und seine Millionen - schiebenden und sich an Sektfrüh¬
stücken und Nachtschwelgereien erlabenden Herren Demagogen . "

Ja , das Recht aus Sekt hat sich merklich verschoben ; früher
hatten es di « Herren Agrarier , die es heute in verstärktem Maße
ausüben , und die Herren Offiziere und andere angestammte und
schicksalerkorene Menschen . Heute saufen ihn auch die Schieber und
die neuen Reichen und — die Demagogen ( die der „ Tag " entdeckt
hat . ) . „Schlichtheit . Selbstlostzkeit , Pflichtenstrenge . Ehrgefühl ,
Vaterlandsliebe , Gottesfurcht , echte Menschenfreundlichkeit , Treue ,
diese Grundelemente der preußischen Vornehmheit sind seit dem
November 1918 zum Hohn geworden . " Jede Zeit lobt immer die
Tugenden der früheren und tadett die eigene , so daß nach diesem
Geschichtsrezept keine den Kranz verdient . Und dann versteht auch
jede Zeit die Tugenden verschieden . Wa » der „ Tag " hier meint , Ist
in Wahrheit : Untertänigkeit , Sklaoensinn , Abrackeret ohne menschen -
würdige Existenz , Hundedemnt usw .

Aber nebcren wir die Liste einmal wörtlich . Ist da den Tugend -

Prediger « nicht »in erheblicher Irrtum untergelaufen ? Hot diese

nochschicken Keß — » cm anderem ganz z » schweigen — , weiß der

rührselige Herr Bogel nichts . Das sind doch immerhin . Sachwerte " .

Besonders schön machte sich Herrn Vogels Erklärung , warum

Wilhelm nicht an der Spitze seiner Truppen den Heldentod ge -

such� habe . Das wäre verschleierter Selbstmord gewesen ,
und Selbstmord sei eine F e i g h e i tl Wir feige sind danach die
2 Millionen deutsche Soldaten gewesen , die in den vier Kriegsjahren
„verschleierten Selbstmord " verübt haben !

Jeder blamien sich nur so gut als er kann , der Monarchist
blamiert sich durch den Monarch ! st enoogel .

Cin Üeutschnationaler Reüakteurstreik .
Aus Detmold meldet WTB . : Das Redaktionspersonal der

. Lippischen Tageszeitung ' ( deutschnational ) sst heute
abend wegen Differenzen mit dem Vorstand und dem Aussichtsrat
in den Ausstand getreten .

Wir wünschen den Herren vom kollegialen Standpunkt aus

besten Erfolg ihrer Bewegung . Aber eins möchten wir ihnen doch

zum Bewußtsein bringen : Hätten wohl vor der Revolution Redak -

teure , und gar Redakteure eines rechtsstehenden Blattes , an einen

Streik auch nur zu denken gewagt ? Warum beschimpfen und be -

speien die Herren tagtäglich die Früchte de » 9. November , wo sie
doch selber gern von ihnen essen ?

Schutzpolizei unö Entente .
Der Verband der Polizeibeamten Preußens hatte am Dienstag

eine Versammlung der Schutzpolizeibeamten nach der Bockbrauerei

einberufen . Der Berbandsvorsitzende Schröder führte u. a. aus :
Unsere Bestrebungen gehen , dahin , im neuen Deutschland eine wahr «
Volkspolizei zu schaffen . Das können wir aber nur , wenn
man die Schutzpolizei zur Ruhe kommen läßt und nicht dauernd

Einmischungen der Entente statfinden . Der Schutzpolizist
soll und muß als Vertrauensmann der Bevölkerung seinen
schweren Dienst auf der Straße oersehen und nicht als irgendein
Fremdkörper fungieren . Die vornehmste Aufgabe des Schutz .
Polizisten muh es sein , die Autorttät des Staates ohne Blutver -

g i e ß e n zu wcchren . Deshalb wenden wir uns gegen die Koserme -

rung der Beamten . Gleichzeitig müssen wir energischer denn je den

Ruf nach wirtschaftlicher und rechtlicher Sicher st el -
l u n g erheben . Dem vom Reichsministerium vorgeschlagenen
Referemenentwurf haben wir als V e r h a n d l u n g s b a s i s zu¬
gestimmt Einzelne Paragraphen bedürfen allerdings erheblicher

Ergänzungen .
Nach lebhafter Diskussion wurde ewe Entschließung im . Sinne

dieser Ausführungen angenommen .

verkehrsfteigerung und Sparmaßnahmen .
In der heutigen Sitzung des Haushaltsousschusies des Reichstags

machte der Verkehrsminsster Gröner interessante Mitteilungen über
die Wirkung der Erhöhung der Eisenbahniarife . Er meinte u. a. :
Im Juni 1921 sollte die Erhöhung der Tarife für den P e r s o n e n -

verkehr ' I1l4 Proz . Mehreinnahmen erbringen , sie hat erbracht
43,4 Proz . ; im November : Voranschlag 3ZZe Proz . , Ergebnis
65 Proz . ; im Dezember : Voranschlag 73 Proz . , Ergebnis öS Proz .
Selbst im Januar 1922 , einem sehr schlechten Reisemanat , war das

Ergebnis noch 83 Proz . Beim Güter verkehr sst die Entwicklung
eine ähnliche . Im April 1921 sollte die Erhöhung eine Mehrcin -
nähme von 89,8 Proz . erbringen ; erbracht hat sie zunächst nur
80,4 Proz . Das Ergebnis wurde indessen immer besser und erreichte
im Oktober bereits llö . ö Proz . Der Voranschlag für Januar sah
249 Proz . vor ; dg ? Ergebnis war aber um 3 Proz . höher . Teilwesse
wurde der Friedensverkehr schon überschritten . Die Zahl der

Güterzüge ist auf den Rheinlinien von 172 vor dem Kriege täglich
aus 299 gestiegen . An verschiedenen Stellen , z. B. in Hamburg , sind
die Bahnanlagen völlig überlastet . Auch Köln und Sachsen gehören

zu den Verkehrsstockungsgebieten . In Sachsen sind ungenügend «
Güterbahnhöfe und ebenso ungenügend « Werkstätten vorhanden , di »
in Verbindung mit dem mangelhaften Lokomotiopark Schwierig -
leiten verursachen . Im Osten erschwert der polnische Korridor den

Verkehr sehr stark . Dom November 1921 bis Januar 1922 ist die

Zahl der Beschäftigten um rund 39 999 gefallen . Tie

Zahl der Diebstähle ist im dauernden Abnehmen begriffen .
Im Januar 1919 wurden 23 999 Diebstähle gemeldet , im Januar
1921 : 16112 , im Januar 1922 : 12 010 .

_

Serie von Tugenden nicht Wilhelm II . schon gänzlich gefehll ? Gab
es in der Welt einen Menschen , der weniger schlicht der lärmender .

anmaßender war . als dieser entartete Enkel Wilhelm I. Und die
Treue ? Und die Menschenfreundlichkeit ? Reden wir nicht davon .
wir würden uns lächerlich machen . Hat ER nicht Bismarck wie
einen schlechten Dienstboten davongejagt ? Hat ER nicht alle Wett
brüskiert und vor den Bauch gestoßen ?

j >ie Lehre von den altpreußischen Tugenden hat einen Fehler :
sie hoben vielleicht nie so existiert , jedenfalls aber sind si « von dem
letzten Hohenzoller in Acht und Bann getan worden .

Der Stumme . Zwischen zwölf und ein Uhr nachts geistert er
herum . Don Lokal zu Lokal . Ein wandernder Zeitungslaoen . Wie
ein schworz - weißer Riesenfächer legen die Blätter , mit denen er
handett , eine papierne Muschel Jim seinen dürftigen Leib . Fünfzig
Zettungen , hundert Zeitungen führt er in seinem raschelnden Waren -
Haus . Er ist stumm und taub . Seine Stummheit , sein « Taubheit
sind nicht Requisit , nicht Geschäftstrick ; er hört wirklich nichts , und
er kann kein Wort sprechen . Selbst das Lallen und Krächzen der
Taubstummen fällt ihm schwer . Wenn sein rotes Gesicht gebeizt
von der Schärfe der Nachtluft , sich tn die verlogene Schwüle der
Likörltuben schiebt , dann muß er warten , bis man ihn bemerkt , denn
verständlich machen kann er sich nicht , der Stumme . Cr peitscht
noch einmal mit einer dürftigen ; armseligen Peitsche die müden
Nerven der Verbrauchten aus . Denn seine Ware ist mit dem Steuer -
streifen der Sensation banderoliert Er handett mit pikanten
Blättern , mit üblen Tratschgazelten , mit der ganzen dunklen , übel -
riechenden Skandal - und Erpresser - Druckerschwärze . Nun freilich .
im Zwielicht von grün verhängten Lampen Im Schatten des Alkohols ,
greifen viele Finger gierig nach seinen Blättern . Das verspricht eine
letzte kleine Sensation vor dem Schlafengehen nach einem dumm
beschlossenen Tag . Von den erpreßten Tausenden erzwungener
Schweigegelder fallen ein paar armselige Prozente nächtlich für ihn
ab . Lautlos , wie er gekommen , huscht da » Gespenst des Stummen
in die Nacht zurück . Er weiß nicht , was in den Blättern steht . Sein
Manager stellt sie für die Geisterstunde zusammen . Bevor er da »
Lokal oerlößt , nickt er kräftig nach allen Seiten . Man meint seine
Wirbelsäule knacken zu Hörem Wenn ein Wunder geschähe , wenn er

plötzlich sprechen könnte , er wüßte sicherlich nichts zu sagen . Cr
kennt nur die Welt , die er verhandelt und mit der er Handel treibt
Aber er hat nichts gemein mit ihr . Unberührt von ihrer Gier und

ihrem Rhythmus steht er in ihr , ein reiner Tor der Berliner Nacht . .

Mnstkalistbe Kammerkviele . Unter dielem Zltel tlt eine MeselllKnft
in Bildung begriffen zur weiielen Entwicklung des dculschen Singlvtele ».
ES zollen nilbt mir die Berliner vorliellnngcn erweitert , iondcrn vor allen
Bingen weitere EntembteS gebildet weiden , um tu den mittleren und
Iletnen Städten lünstteritck , dochstebende muttlalische Tbeateranisöhrunven
zu ermögllwem Tie Netevschas » will aus diele Veise dem tietnedenden
Niveau der modeinen Opeielte ein Gegengewicht bieten und die breit «
Masse de « Potte » m» den noch undelannten melodischen Schätzen unsrer
glotzen Meister bekannt machen .

Srnst Ludwig Taschenberg , der stoologe der Untversstät Halle , ist
im Atter von 68 Jahren geilorbrn . Taschen berg war lest 1887 Heraus »
aeber der Bidliolbeca loologäc » und bat sich durch oortretziutz « poputäre
Werl «, besonders über Insetten , verdient gemacht



der Aufmarsch für Genua .
fäs Vertreter Englands werden an der Konferenz von

Genua , wie amtlich mitgeteilt wird , Lloyd George , Curzon
unt > Robert Home teilnehmen . Lloyd George wird vor seiner
Abreise am I . April im Unterhaus die Vertrauensfrage stellen . Als
Delegierte Frankreichs sind nach einer Meldung des „ Petit
Pcrifien * Bcrthou , d« Lasteyrie , Seydoux und Sergeant ( Unter -
staotssekretär für Finanzen ) ausersehen . Der Völkerbundrat
wird sich am 24. März zu einer kurzen Session in Paris oer -

sammeln , um über die Beziehungen des Völkerbundes zur Genuefer
Konferenz und die Betelligung der technischen Dienstzweige an der

Vorbereitung der Konferenz zu beraten .

Sachverftänüige unö Wieöeraufbau .
Paris , 22. März . ( EP . ) Wi « der Korrespondent des „ Petit

Parisien " in London berichtet , ist die Sachverständigenkonferenz

gestern zu einer Einigung in der Frage der Ausgabe von Gut -

scheinen für die Abtragung der russischen Staatsschulden gelangt .

Der zur Annahme gelangte Beschluh wird in die Empsehlun -

gen aufgenommen werden , die von der Sachverständigenkonferenz
der Konferenz von Genua vorgetragen werben . Die englischen

Vorschläge über die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit

Rußland haben zahlreiche Abänderungen erfahren . Gestern nach -

mittag legte der Führer der italienischen Delegation , Gianini ,

der Konferenz den italienischen Entwurf vor , dar . wie der englische .

die Form eines D- rtroz - s hat . Dieser Entwurf legt besonderes Ge -

wicht auf die Handelssragsn und die juristischen

Garantien . Auch ein genauer Plan für die Verbesserung der

rusiischen Verkehrsverhältnisse ist in dem Entwurf ent -

halten . Der italienische Entwurf wird heute morgen eingehend de -

sprechen werden . Nachdem wird der französische und der

belgische Entwurf vorgenommen werden , die jedoch keine Der -

tragsform haben . Nach der rusiischen Frage wird die Frage des

Wiederaufbaues Mitteleuropas und die Frage des Konsortiums be -

Handell werden .
_

Vie Koalitionsftage in Italien .

Rom . 22 . März . ( Intel . ) In der letzten Sitzung der Geschäfts -

leitung der Sozialistischen Pattei Italiens beklagte sich der Partei -

fekretär F i o r i t t o, daß einzelne Parteimitglieder von der Zu -

sammenarbeit mit dem Bürgertum derart eingenom -

men seien , daß sie darüber die Arbeit in der Partei vergäßen . Alle

Anstrengungen der Geschäftsleitunq in den letzten fünf Monaten nach

dem Kongreß von Mailand , diese Mitglieder von ihrer falschen Taktik

zu überzeugen , seien gescheitert . Auf der anderen Seite betreibe eine

Gruppe eine Fraktionsarbeit , welche nicht geduldet werden könne ,

nämlich die Gruppe M o f f i, L a z z a r i, R i b o l d i« die den so -

fortigen Anschluß an die Dritte Internationale

propagiere .
S e r r a t i erklärte , daß die Disziplinbrüche - ton rechts und von

links nicht mit dem gleichen Maße gemessen werden dürften . Die

von links feien nur formaler Natur . Di « Parteirechte aber

verletze die Disziplin , um , wenn auch unbewußt , den Kapi »

talismus zu retten . Serrati kritisierte die Arbeiten der Parlaments -

fraktion und erklärte , man könne schon im Hintergrund die A l l i a n z

der rechten Sozialdemokraten über die Katholifche

Volkspartei mit Ritti erkennen , was eine Allianz zwischen

Proletariat und Finanzkapital bedeuten würde .

Schließlich gelangt « eine Resolution zur Annahm « , In der De -

dauern darüber ausgesprochen wird , daß es der Geschäftsleitung trotz

alker Anstrengungen nicht gelungen sei , die allen Fraktionen zu liqui -

dieren . da seitens einiger Deputierter und Sekretäre versucht werde ,

die Frcktionskämpfe . welche zur Spaltung führen , von neuem zu ent -

fachen . Um die Spaltung zu oermeiden , welche im gegenwärtigen

Augenblick tödlicher wäre denn je, sähe sich die Geschäftsleitung ge -

zwungen , von den ihr von dem Parteitag gegebenen Vollmachten

Gebrauch zu machen und alle Parteigenosien zurDifziplinauf -

zu fordern , widrigenfalls ihr Ausschluß unvermeidlich

wäre .
Die Geschäftsleitunq mißbilligte in einer weiteren Resolutton den

zwischen der sozialistischen Bezirksorganisation von E r e m o n a mit

der Katholischen Volkspartei abgefchlosienen Defcnsivvertrag Insoweit ,

als damit der Versuch gemocht würde , in völliger Unabhängigkeit von

den leitenden Organen der Partei auf lokalem Boden ein Wahl »

bündnis mit einer bürgerlichen Partei herzustellen ,

was zu einem wichtigen Prinzip der Partei in Gegensatz stehe .
*

Die Geschäftsleitung desAllgemeinenGewerksckafts -

Hundes entsandte ewe Delegation zu dem Vertreter der Sowset -

republik in Rom mit der Bitte , er möge auf seine Regierung cinwlr -

ken , daß von der Verurteilung der Sozialreoolutio -
näre solange Abstand genommen würde , bis die Angelegenheit
den Exekutiven der drei Internationalen zur Prüfung vorgelegen

habe . -

vor üem Geroarbeiterstreik in Amerika .
Rewyork , 22 . Mörz . ( EP . ) Der vollüshende Ausschuß der

amerikanischen Kohlenarbeiter versandte gestern den Streik -

befehl für den Zt . März an alle Sewerkschaften . Es wird

erklärt , daß Sil Proz . aller Sohlenarbeiter sich zugunsten des Aus¬

standes bekannt haben . Man befürchtet , daß der Ausstand sich auch

auf andere industrielle Betriebe ausdehnen wird .

Man weiß , daß die Kohlcnarbciter vor einiger Zeit eine Allianz mit

den Eisenbahnern abgefchlosien haben .

preustistbe demokratisterung .
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages setzte am Diens -

Wz die Beratung des Haushalts des Ministeriums des Innern fort .

Nach Angabe des Regierungsverttcters sind zurzeit von 430 Land -

raten 60, also 15 Proz . . sogenannte Außenseiter . Genosie Heil -

mann machte die interesiante Mitteilung , daß die Ostpreußische

Derlagsanstalt . die sich über die Entziehung der Druckorbeiten durch

den Polizeipräsidenten Genossen Lübbring - Königsberg beschwert hat .

einen Vertrag mit anderen Blättern geschlossen hatte , wonach diese

Firmen bei Ausschreibungen durch die Behörden immer 5 Proz .

mehr fordern mußten als die Ostpreußische Verlagsonstalt . Ins -

besonder « beklagt Heilmann , daß die Demokratisierung der Ver -

woltung Immer noch vor den Türen der Ministerien haltmache .

Der Minister des Innern . Genosie Severlng , meinte , sein Be -

streben sei nach wie vor . Vertreter der Volkskreise in die Verwaltung

zu bringen , die früher davon ausgeschlossen waren . In das Ml -

nistcrium des Innern sind nach den Angaben des Ministers drei

Sozialdemokraten und vier Zentrumsleute als höhere Beamte ein -

getreten . Von mittleren Beamten sind sechs im Ministerium und

As in der Provinz Regierungsräte geworden : eine Reche weiterer

Ernennungen steht bevor . _

Einverleibung von Lippe nach Preußen ? Nach der „ Köln . Ztg . "
werden zurzeit weitere Einverleibunosverhandlungen von Preußen
mll den beiden Freistaaten Lipp « geführt .

Das Ganöbuch öes Reiches .
Nach bald vier Iahren hat sich ein alter Bekannter in neuer

Gewandung wieder eingestellt , dem man es ansteht , daß sich in

Deutschland mancherlei verändert hat . Es ist das Handbuch
für das Deutsche Reich ( Karl Heymann Verlag ) , das zu -
letzt im Jahre 1018 noch vor der staatlichen Neugestallung erschienen
war und damals , wie das Vorwort der neuen Ausgabe sagt , „ im
wesentlichen ein « weitgehende Aufzählung der einzelnen in den

Reichsbehörden beschäftigten amtlichen Kräfte war , unter Anführung
aller Orden und Ehrenzeichen - . Es bildete „ in der Form eine Art

Zivilrangliste der Beamten - . In der neuen Form beschränkte man

sich auf die Anführung der Namen der führenden und oerantwort -

lichen Persönlichkeiten und legte den größeren Wert auf eine mög -
lichst vollständig - Erfassung der Behörden selber mit genauen
Adressen der Fernsprechanschlüsse , Bank - und Postscheckkonten . Die -

ses Buch , das also im Grunde nichts weiter ist als ein Adreßbuch ,
ist doch , ganz abgesehen von seiner praktischen Bedeutung , in

mancher Beziehung auch recht unterhaltsam .
Weiß man z. B. , was ein WGOBR . und was ein WGOBgR .

ist und wodurch sich der bzw . das erstere von dem letzteren unter -
scheidet ? Gewissermaßen in der Vorhalle des Reiches zu den vielen
und wichtigen Reichsbehörden kann man es lernen . Dies « Vorhalle
enthält nämlich alle wichttgen und gebräuchlichen Abkürzungen .
So ergibt sich denn , daß der WGOBR . ein Wirklicher Geheimer
Oberbaurat und der WGOBgR . zwar auch ein Wirklicher Geheimer
Ober ist : aber ein Oberbergral . Ueberhaupt wimmelt es in diesem
Abkürzungsverzdchnis von Obern und Geheimen und Geheimen
Obern und Wirtlichen Geheimen Oberräten . Die Liste der Geheim -
rate ist schier endlos . Da gibt es Geheim « Finanz - , Justiz - , Kriegs - ,
Marine - , Post - , Rechnungs - , Studien - und Veterinärräte und noch
viele andere . Sogar Geheim « Hofräte gibt es noch . Als erstes
wichtigstes Organ der RepubUk kommt der Reichstag , dessen
Mitglieder nach Wahlkreisen und Parteien geordnet und mit Adressen
angeführt sind . Es folgen der Reichsrat und der Vorläufige Reichs -
wirtfchoftsrat , in dem man merkwürdigerweise der Kategorie : Ver -
treter der Verbraucherschoft auch die Hauswirte gesellt hat . Der
erste Teil endet mit dem Staatsgerichtshof . Im zweiten Teil be -
findet sich die Reichsregierung mit ihren Behörden . Im Auswärt ! »

gen Amt kann man die Beobachtung machen , daß der Adel an oer -
antwortlichen Stellen nicht gerade selten steht . Auch in den diplo -
mattfchcn Auslandsvertretungen ist er noch immer reichlich vertreten .
Reichlich hat sich das Ausland in Deutschland mit konsularischen
Vertretern versehen . Selbst di « Republik Panama und die Neger -
republik Haiti haben in Deutschland ihre Konsuln .

In langer Reihe schließen sich Reichsministcrium des Innern ,
die Finanz - , Schatz - , Wirtfchafts - , Arbeits », Justiz - , Post - , Verkehrs -
Ministerien , das Reichsmmisterium für Ernährung und Landwirt -
schaft , für Wiederaufbau und das Reichswehrministerium an . Die
Tragik aller Adreßbücher der ganzen Welt erfüllt sich aber auch an
diesem . Von dem Tag ihres Erscheinens an stimmen sie nicht mehr
genau .

Schülerferienkarten .
Nach einer Bekanntmachung der Eisenbahnverwalttmg treten mit

Wirkung vom 1. Aprll d. I . neue B esti mm unge n über die .
Ausgabe von Ferienkorten in Kraft . Danach werden
Ferienkarten nicht nur für die ordentlichen Studierenden der Uni¬
versitäten , technischen Hochschulen , Bergakademien , landwirtschast -
lichen und tierärztlichen Hochschulen , Musik - , Handels - und Beamten -

Hochschulen ausgegeben , vielmehr ist der Benutzerkreis auch auf die

Schüler der Gymnasien , Prorealzymnasten , Oberrealjchulen , Real -

schulen , Mittelschulen , Bürger - und Volksschulen , höheren
Mädchenschulen , Seminare , Präparandenanstatten , Fortbik -
dungsfchulen . Blinde nan st alten , Taubstummen -
a n st a l t e n sowie auch die Schüler der staatlich genehmigton Privat -
schulen ausgedehnt worden . Endlich sind auch noch die Besucher der

öffentlichen und privaten ( staatlich genehmigten ) kunstgewerblichen
und gewerblichen Schulen , Landwirtschaftsschulen , Handelsschulen und

sonstigen Fachschulen in den Benutzerkreis der Ferienkarten für
Schüler einbezogen .

Die Schülerferienkarten werden nur ausgegeben zur Fahrt
zwischen dem S ch u l o r t und dem Wohnort der Eltern
der Schüler . Nicht ausgegeben werden Schülerferienkarten
anSchüler unter 10 Iahren und an Personen in selb -
ständiger Lebensstellung . Die Schülerkarten werden nur
ausgegeben zu Deginn und Schluß des Semesters , sowie aus Anlaß
größerer Ferien , und zwar 3 Taq « vor bis 3 Tage nach dem in
dem im Ausweise angegebenen Reisetaq . Die Ausgabe der Schüler -
ferienkarten erfolgt für die 3. und 4. Klasse , wobei der Uebcrgang in
eine höhere Wagenklasse ausgeschlossen ist . Die Fahrkarten
sind im Preise um 50 v. H. ermäßigt . Die Benutzung
o o n S ch n e l l z 2 g e n ist in der 3. Klasse g e st a t t e t , doch muß der
volle Schnellzugszuschlag bezahlt werden . Die Fahrkarten werden
gegen die Vorlage ein es Ausweises ausgegeben , der von
der Schulleitung ausgestellt worden ist . Dieser muß neben den An -
gaben über Reisetag und Reiseziel noch das Alter des Schüler « und
die Angabe über die unselbständhe Lebensstellung enthalten . Im
Zweifelsfalle der unselbständigen Lebensstellung kann der Nachweis
durch eine Bescheinigung der Gemeindebehörde verlangt werden .
Bei derartig weitgehenden Bestimmungen über die Ausgabe von
Ferienkarten müssen selbstverständlich auch eine Reihe von Maß -
regeln zum Schutz gegen Mißbrauch zur Durchführung ge -
langen : Schüler oder Studierende müssen bei der Benutzung von
Schülerferienkarten einen mit Lichtbild versehenen Paß
mit sich fübren , der die eigenhändige Unterschrift des Paßinhabers
enthält . Wer einen nicht auf seinen Nomen lautenden Ausweis
benutzt oder keinen ordnungsmäßigen Personalausweis bei der Kon -
trolle der Fahrtarte vorlegen kann , wird als Reisender ohne
gültige Fahrkarte behandelt .

vie Klewe aus öer ?ickerstra�e .
Das ein Amerikaner in Verlin erleb ke.

Ein ungewöhnlich kostspieliges Abenteuer erlebte am
Freitag der vorigen Woche ein Deittschomerikaner in Berlin , der im
Dollarlande eine ansehnliche Summe erworben hatte und jetzt nach
Deutschland zurückgekehrt war .

In einem Kaffeclokal am Stetkrner Bahnhof zechte er mit einer
Anni Neumann aus der Ackerstraße . Weil ihm das deutsche
Geld ausgegangen war , mußt « er schließlich seine Dollarnoten an -
greifen , die er . in der Brieftofche vorsichlshatber unterder Unter -
Hofe in einen Strumpf gesteckt hatte . Cr bezahlte den Kellner mst
einer 20 - Dollarnote und steckte dann die Briestasche in seinen Uebcr -
zieher . Aus der Treppe zu einem kleinen Hotel stahl Anni Neumann
dem Angetrunkenen die Tasche , nahm 1200 Dollar heraus und
schob dann die Brieftasche wieder in den Ueberzieher . Nachdem der
Deutschamerikaner einacschlofcn war , macbte sie sich mit der reichen
Leute aus dem Staube und suchte ihre Freundin Anni L o h s e
auf , bei der sie auch deren Freund traf . Dieser erhielt 200 Dollar ,
um sie am nächsten Morgen aus einer Bank umzuwech ' eln . Ietz :
rüsteten sich beide Mäd - ben zu einer Reise in die sächsische Heimat
Sie kauften sich Hü�e für 5000 bis 0000 Mark , schöne Pelzkragen
und Kostüme für 6000 M. , Unterröcke für 1600 M. . feine Wäsche ,
goldene Armbänder , Ubren usw . Der Freund der Lohse begleitete
sie nach Dresden , Meißen usw . Auf feiner Arbeitsstelle hatte
er angegeben , daß er zur Regelung von Familienverhältnissen nach
Sachsen fahren müsse . So kam die Kriminalpolizei auf die Spur .

Ein Beamter beobachtet « den Anhalter Bahnhof und nahm
den Mann in Empfang . Er berichtete ohne weiteres über die Bor -
gänae und behauptete , in gutem Glauben gehandelt zu haben . Anni
Nemuann hatte ihm versichert , daß sie das Geld von einem reichen
Amerikaner geschenkt bekommen habe . Es gelang auch , die Mäd -
chen zu verhaften , bei denen man noch einen Teil des ge -
stählernen Geldes fand , das dem Amerikaner zurückgegeben wurde .
Soweit es ausgegeben war . kann er sich an den schönen Sachen ,
darunter auch wertvolles Meißner Porzellan , das Anni Lohse für
ihre Hochzeit gekauft hatte , schadlos halten .

Ein rätselhafter Toter .

Der gewaltsame Tod eines Mannes beschäftigt die Kriminal -
Polizei . In der lltacht vom 9. zum 10. d. M. wurde an der Buda -
pester Straße im Tiergarten ein Mann von einem Privatdetektiv
angehalten , weil diesem von einem Vertrauensmann mitgeteilt wor -
den war , daß er gestohlene Sachen bei sich habe . Der Detektiv be -
nachrichtiqte Beamte der Schutzpolizei , um den Mann nach der
Wache bringen zu lassen . Auf dem Wege dorthin setzte sich der
Angehaltene zur Wehr und geriet mit dem Privatdetektiv so heftig
zusammen , dag dieser zur Waffe griff und einen Schuß abgab . Die
Kugel traf den Mann so schwer , daß er zunächst nach der Charite
gebracht werden mußte . Von dort wurde er dann einer Privat -
klinik zugeführt . Hier ist er gestern an der Schuhverletzun ' g g e -
starben . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Persönlichkeit
festzustellen . Man weiß nur , daß der Tote vier verschiedene
Namen geführt hat , den eines Kellners Bruno E ck a r d t , eines
gewissen Nittel , eines B e i e r und eines P r e i e l. Ob man es
hier vielleicht mit dem „ Schlagsahncfabrikanten - Preiel zu tun hat .
der , wie wir semsrzeit berichteten , durch Herstellung von „ Schlag -
sahne " aus Quillajarinde und „ Teppichhandel " es in kurzer Zell
vom mittellosen Chauffeur zum mehrfachen Millionär gebracht hör ,
bis er entlarvt und festgenommen wurde , wird noch weiter unter »
sucht . _ 1

Einstellung der Warmwasserversorgung ?
Di « Warmwasserversorgung wird demnächst in den meisten

Groß - Berliner Häusern , die solche Einrichtungen haben , gänzlich
eingestellt werden . Nur im zahlungskräftigen Berliner Westen wird
man teilweise die Benutzung der häuslichen Badestube noch beibe -
halten . Die überwiegende Mehrheit der Inhaber von Zwei - und

Dreizimmerwohnungen will auf Warmwasser und damit auch auf
das Wannenbad im Haufe ganz verzichten , well setzt schon die

Kosten für die Warmwasserversorgung bei nur viertägiger Be -

Nutzung im Monat den Betrag der Grundmiete fast er »
reichen . Im nächsten Herbst und Winter werden diele Kosten
voraussicbttlch auf das Doppelte gestiegen fein , so daß Kleinmieter
nur für Pade - und Abwaschwasscr an vier Monatstagen rund 100
Mark zu zahlen hätten , was dem Werte der Leistung nicht mehr
entspricht . Tausende von Badestuben werden also unbenutzt
stehen , cbwobl die Mete für diesen Flächcnraum bezahlt werden
muß . Sehr kritisch für Mieter ist die Frage der Warmwasserver -
lorgung auch dadurch �worden , daß die heute lehr teuren Kosten
kür Reparaturen on Warmwasserösen auf di « Mieter zurücksallen .
In einem Falle sind die Mieter verurteilt worden , einen ganz neuen
Ofen , der etwa 5000 M. kostet , einbauen zu lassen .

Die Not mit dem Potsdamer Notgeld .
Der tzandelsministcr hat das n « ,ue Potsdamer Not »

geld , die bekannte SoldateMcrie , als Zablunasmittel aus poli -
llilben Gründen verboten . Als regelrecbtes ZoblungSmOlcl nnd
die Soldatenfcheine jedoch gar nicht erst in den Verkebr gekommen ,
denn die Serien fanden bei Sammlern im Auslände reißenden
Absatz . Der PorSdamer Magistrat hat dagegen Beichwerde
eingelegt , denn die Potsdamer Scheine sind sogenannte Schecks ,
» nd erst vom 1. April wird eine Verordnung in Krakt treten , die
bestimmt , daß auch derortiae Scheck�nnter das Notgeld einzureihen
sind . Der Potsdamer Maaisliat , « er die Scheine mit einem
LuruSsteuer - Anf ' chlag von 15 Proz . ausgibt , macht natürlich ein

glänzendes Geschäft .

Erweiterung des Vlitzfunktelegrammverkehrs . An dem Versuch
mit dem zunächst zwischen Berlin und Hamburg eingerichteten Blitz »
stmktelegrammverkehr nehmen jetzt auch Bremen , Breslau ,
Dortmund , Frankfurt a. M. , Hannover und L e i p -
zig - teil , so daß jetzt zwischen allen diesen Orten — einschließlich
der Börsen — Blitzfunktelegramme zugelassen sind .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post errolgt in der Woche vom 20. bis 26. März » nm Preiie von
95 0 Mark f ü r e i n st >v a n z > g n, a r k ü n ck . 4 7 5 M a r k s ü r
ein Zehnmarkstück Für die ausländischen Koldmünren
werden entsprechende Preise gezahlt . Der A n k o n s von Reichs »
s i l b e r m n n z e n durch die Reichsbank und Post erfolgt vom
20 . März bis auf weiteres zum 18fachen Betrag dcS Nenn »
wertes . ,

Finanzämter und Auslandsreisen . Zur Erlangung der Ausreise -
bewilligung , ja schon des Auslandpasses , ist bekanntlich die Genehmi -
gunq des Finanzamtes erforderlich Die Groß - Berliner Finanz -
ämter sind aber an den Montagen meist geschlossen und es besteht
der unbegreifliche Zustand , daß einige zwar auch am Montag die
Paßbefcheini gung erleilen , andere nicht . Auf unsere Be -
schwerde hat setzt dgz Ne' chsstnanzniinisterium angeordnet , daß alle
Finanzämter arch am Montag diese Bescheinigungen zu erteilen
bnben . Hoffentlich dauert es nicht lange , bis dieser Erlaß auch zur
Praxis geworden ist . _

Wetter für morgen .
Berlin und tlmgrgend . Vi- Isack > deiter , aber verönderllch , nachts

�rost . anck am Tage sehr kühl bei frischen nordöstlichen Winden . Oester
Icichte Schne . ' älle . _

Oberschlesllche Tragödien . In der Nacht zum Sonntag fuhr
ein Auto von einer Spritztour heimkehrend bei Beutben
derart an einen Baum an , daß der Baum um- eriüen , sämtlich «
In ' - lsiei ! hermiSgeichleiidert und erheblich verletzt wurden . Ein
Insasse wurde iogar leb nSge ' äbtl ' ch verletzt und mußte ins « ranken »
bans aeichnffl werden , wo er bossnnngslos darniederliegt , — Im
Labander Wolde bei Gleiwitz fanden zwei junge Bui scheu eine
Handgranate . Beim Haniieren mit ibr oing sie plötzlich los
und verlebte beide so schwer , daß sie inS Krankenbans aekchafft
werden mußien , wo einer von ibnen verstarb — In Oppeln
verübte ein Apo - llnterwachtmeister an seiner Braut und ' ' einem
Kinde einen Mordversuch und machte dann einen Selbstmord -
versuch durch Kopfschüsse . Di « Schwerverletzten wurden ins Kranken »
haus gebracht . _

Groß - berliner parteina <brick ) ten .
Dörgen , Donnerstag , den 2Z. Dörz :

33. Abt . 7 Uhr Funtttlmärkonferen ' tri Losa?. DrrMestrahe 8. Alle Funktionär «
haben zu erscheinen . S«hr wichtige Beiprechung .

? uyenüveranstaltunyen .
Verein «rbetter . gngend S- oh- B- rlin , ZW. 83, Linden »- . 8, 2. vol . i T- V.

Telerbon OToufla « ' 2> 08 121 10.

heule , ZMklwoch , den 22 . März :
Friedrlchsfclde . Inaendhr rn Berliner Sir . 44. Bortrag : Zweck und tziele

der Ardoileiiue . end — Friedrichshaecn . nueerbhemi Scharnweberfir . 105a, Be »
' rag „Jugend und Partei . " — ziaulsdor ! gngkNdl - eim Gemeindeschule Adolf -
tiiade 25 Bortrag : „Der Mlirz in der Geschichte der deutschen Ardeiterbewegung .
— Lichtenberg . Jugenddeim Partane U' . Vortrag : „Erste Vitt » bei Ungillckskälten .
— Madlsdorf . Iugentheim Gerneirdelchuie Dteiderseesirahe Bo' irag „ Warum
bin ich in der Arbeiterjugend " - Marlendors . Jugendheim Tchultaracke jZiinia .
s' rahe. Bortrag : „ Da, Zeitalter der Reformation " — WlyMÜUter Vorstadt .
tzngcndheim Dcmeindelcörrd ? Seneirlderstratze 87. Vortrag - „Anfangogriinde de»
Sozialismus " sFoiiledung ) - TVJEPtih - t . Jugendheim Grimairiasirah » Bo »
irag : „Erste ihiiie bei Ungli! ch«töllen " — Trertcw . Der rrste Abend der Arbeit «.
aemrinschokt finde ' um Uhr dei Wissel, Piesser Sir 2 »alt . — Westen . Jugend »
heim Baugrwerl »schuie kturiiirslenstr . 144. Vorlrag : „ Wie soll « an wandern . �



OewerMofisboVegung
Streik in der Damenwäsche - Fabrikation ?

E » hat den Anschein , als wenn die Fabrikanten unter allen
Umständen einen Kampf wollen ! Der Deutsche Bekleidungsarbeiter -
oerband hat den Arbeitgebern die Forderung von 33 Proz . für März
auf die Februarlöhne , für die im Betriebe Beschäftigten unterbreitet .
Für die Heimarbeiterinnen , für die noch keine tarifliche Regelung
besteht , wurde verlangt , daß das von einer paritätischen Kommission
ausgearbeitete Stundenschema anerkannt und mit dem Stundenlohn
der Betriebsorbeiterinnen multipliziert wird . Letzteres wurde von
den Fabrikanten , nachdem sie bei vorherigen Verhandlungen ihre
Zustimmung gegeben , grundsätzlich abgelehnt , um aus Kosten der
Heimarbeiterinnen ungeheure Profite machen .

Für die Betriebsarbeiterinnen boten die Fabrikanten bei den
Verhandlungen für März 10 Proz . und für April 20 Proz . auf die
Februarlöhne . Das wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt und
de ? Schlichtungsausschuß angerufen . Dieser

'
fällte am

IK. März folgende Schiedssprüche :
1. Für Betriebsarbeiterinnen .

. Die bisherigen tariflichen Löhne ( Februarlöhne ) werden für
MSr� um 20 Proz . und für A pril um 35 Proz . er -
H8 ht

2. Für Heimarbeiterinnen .

„ Die beiden Arbeitgeberverbände gehen mit dem Arbeitnehmer -
verband eine Tarifgemeinschaft zur Regelung der
Heimarbeiterlöhne ein , mit Wirkung vom 1. April 1022 .
Als Grundlage dient die vom Antragsteller überreichte Arbeitszeiten -
Uebersicht ( StundentariH und der jeweilig für die Werkstätten -
arbeiterinnen ( Näherinnen ) geltende Stundenlohn /

Hierzu wurde die folgend « Begründung gegeben :
„ Es erscheint dem Schlichtungsausschuh durcbcms zweckmäßig ,

daß die Löhne einer so großen Gruppe , wie die Heimarbeiterinnen
dieser Branche es sind , durch einen Tarifvertrag geregelt werden ,
zumal in anderen verwandten Branchen ( Domenmäntelkonfektion ,
Schürzenkonfektion , Mützenbranche und Knabenkonfektion ) solche
Regelung bereits besteht und stch noch Kenntnis des Schlichtungsaus -
fchuffes bewährt hat .

Der Arbeitgeberverband hat offenbar selbst eine solche Tarif -
gemeinschaft für möglich erachtet , denn er bat bei Ermittelung der

Arbeitszeiten in einer paritätischen Kommission mitgewirkt .
Der in Bezug genommen : Stundentorif kann deshalb zugrunde

gelegt werden , weil er paritätisch ermittelt , cuich von den. Zwischen¬
meistern ausdrücklich als geeignet anerkannt worden ist und die Fa °
brikanten ihn nicht bemängelt hoben . f

Zweckmäßig werden allerdings zugleich die Fabrikanten und
Zwischenmeister ihr Derhältnis unter sich gleichfalls vertraglich regeln
müssen , was in den obengenannten Bronchen schon geschehen ist . "

Diesem Schiedsspruch haben die Arbeitnehmer , trotzdem ihnen
der Zuschlag nicht genügte , um endlich den Hcimarbeiterinncntorif
zustande zu bringen , an demselben Abend in einer von 1700 Mit -
gliedern besuchten Bersammlung unter folgender Entschließung
z u ge st i m m t :

„ Die Versammlung beschließt , beiden Schiedssprüchen , ver -
Kunden zu einer Einheit , ihre Zustimmung zu geben . Sie erwartet
das gleiche von den Arbeitgebern bis zur vorgeschriebenen Frist .
Sollte jedoch von den Zkrbeitaebern ein Teil dieser Einheit ab -
gelehnt werden , so betrachtet stch die Versammlung nicht mehr an
ihre Zustimmung gebunden und ist frei für ihre ferneren Eni -
schlüsse "

Den Fabrikanten ist mm vom Schlichtnngsauslchuß eine Frist
von einer Woche gegeben , wo sie stch zu entscheiden haben über An -
nähme oder Ablehnung . Beharren die Fabrikanten auf ihrem Staus -
punkt , so werden die Arbcirnehmer in ihrer Mitgliederversammlung
am Freitag , nachmittags 3 Uhr , in den Sophien - Sälen allem Anschein
nach den Streik beschließen . _

_ _

Die Nothilse im Müllkutscherstreik .
Die bürgerliche Presse ist voll tes Lobes über die Nothclfer ,

di « als Studenten die Schulbank verlassen , um die schwere und
schmutzige Arbeit des Müllfahrcns zu oerrichten . Man gibt zwar
zu , daß ihre Leistungen nicht denen der geübten Müllkutscher ent -
sprechen , aber sich heben werden , wenn nur die Rothelfer die G« duld
nicht verlieren . Vorläufig freilich . . . . Stolz berichtet der „ Lokal -
Anzeiger " vom 13. März , daß die Rothelfer in der Zeit vom 4. bis
13 . d. Mts . 113 ! � Eisenbahiiwag . zons Müll verladen hätten , bei
drei Mann Besatzung und täglich zwei Fahrten pro Gespann . Man
beachte , daß die Streikenden laut Tarisoertrag mit nur zwei Mann
Besetzung pro Gespann täglich drei Fahrten leisteten und durch -
schnjttlich 33 — 60 Eiscnbcch . lwaggcns füllten . Die Leistung der Not -
Hilfe in 8 Arbeitstagen ist also " mit % weniger Arbeitskrästen von
den Streikenden vordem in zwei Tagen vollbracht worden . Das
„ Berliner Tckgeblatt " schildert in der Morgenausgabe vom 17. März ,
wie arbeitsfreudig die Nothelfer die ungewohnte Arbeit leisten und
damit die Streikenden beschämen . Die Reihe sich zu schämen ist aber
an den Nothelfern , die sich mit Asytisten und sonstigen frag -

würdigen Elementen zusammen auf den Wogen setzen und so den
um die Erhaltung ihrer Rechte kämpfenden ehrlichen Arbeitern in
den Rücken fallen Luch ist es kein gutes Zeugnis für die
Nothilfs , daß auf dem Depot in dem Helmholtzstraße die Spin -
den im Umkleideraum erbrochen wurden und die den
Streikenden gehörenden Peitschen und andere Gegenstände ver -
sch wunden sink . Di » Leitung der Nothilie befmuptet , daß nur
solche Helfer Verwendung fänden , die vor dem Einsatz im Müll -
kutscherflreik bereits eingeschriebene Mitglieder waren und die
Rothelfer nicht mit angeworbenen Arbeitswilligen

'
zusammen¬

arbeiten . Diese soll auch in den mit der Direktion der Wirtschasts -
genofstnschaft über die zu verrichtende Arbeit aufgestellten Nicht -
linien vereinbart sein : „sie wollen nicht das Odium des Streit -
bruches auf sich lagen , ihr Grundsatz ist : keinem zu Liebe , keinem
zu Leide . " Der Transportarbeiterverbond hat Beweise dafür , daß
dieser Grundsatz schon längst In die Binsen gegangen ist . Es arbei -
ten Hand in Hand der Studios mit dem Asyl ! st en oder
sonst einem von der Nothilfe angeworbenen Arbeitswilligen ,
der nachträglich dann einen Ausweis von der Nothilfe
erhält . Auch wurde erklärt , daß nur das Müll aus den Krankon -
Häusern und denjenigen Grundstücken , in welchen sich Lebensmittel -
gefchäfte befinden , von der Nothilfe abgefahren werden sollte .
Hier ist die Nothilfe ebenfalls ihren Erklärungen nicht treu ge -
blieben .

Mehr und mehr wächst stch die Nothilfe zu einer Gefahr für die
gesamte Arbeiterschaft , Insbesondere für die Gewerkschaften ,
aus . Wo soll es hinführen , wenn die gegen Verschlechterung ihres
Arbeitsverhältnisses streikenden Arbeiter dadurch gefügig gemacht
werden sollten , daß die aus den Mitteln der Steuerzahler unter -
halten « Nothilfe dem privaten Arbeitgeber bei -
springt . Damit würde des Kool ' tions - und Streikrecht illusorisch
gemacht werden . Oder soll dieses etwa der Zweck der Nothilfe fein ?
Es wird di « Aufgabe der Gewerkschaften sein , die hier sich zeigende
Gefahr im Auge ' zu behalten .

Wir stark sich die Wirtschaftsgenossenschast durch den Einsatz der

Nothiife fühlt , geht daraus hervor , daß der Direktor Vissing am
18. d. M. erklärte , er werde vor einem vom Reichsarbeitsministerium
eingesetzten Schiedsgericht nicht verhandeln . Mit Hufe der Nothilfe
unter dem Schutz der Schupo glaubt die Wirtschaftegenossenschaft sich
nach und nach für ihren Betrieb geeignete Arbeitskräfte heranzu¬
bilden und die Streikenden auf die Knie zwingen zu können . Letzteres
dürfte ihr sicher nicht gelingen . Die Streikenden sind fest entschlossen ,
den Kampf solange zu fuhren , bis auf die Verschlechterungen des

Tarifvertrages verzichtet wird . Es sind Bestrebungen im Gange ,
den Streik auf das gesamte Transportgewcrbe auszudehnen . Soll
das vermieden werden , ist es notwendig , daß die Behörden an -
statt durch di « Nothilfe einen Druck auf die Arbeiter auszuüben , dem

wahren Schuldigen an der Verhinderung des Friedens , der Ge -
nossenschaft , nahelegen , daß es höchste Zeit ist zur Berständigung .

Vornehmste Pflicht der gesamten Angestellrenschaft muß es aber
auch weiterhin fein , den Müllkutschern Solidarität zu beweisen , jede
Streikarbeit zu verweigern und zu verhindern .

Lohuverhandlungen in der Zigaretfenindustrie .
Bor dem Schlichtungsausschuß wurde am Montag erneut über

die Festsetzung tariflicher Löhne Jür die Angestellten in der Ziga -
rettenintmftrle verhandelt . Die Arbeitgeber lehnten wiederum die

Verhandlungen mit dem Lohnkartell vor dem Schlichtungsausschuh
ab , erk ' ärten sich jedrch bereit , mit dem ZdA . . in dem die Angestellten
organisiert sind , zu verhandeln . Der Schlichtungsausschuh beharrte
aus dem Standpunkt , daß das Lohnkartell als Kontra -

hent zulässig und berechtigt sei , die Angestellten zu verireten ,
ernpfahl aber den Vertretern der Angestellten , auf den Vorschlag
der Arbeltgelber einzugehen . Die Vertreter der Angestellten haben
diese Empfehlung befolgt und am Dienstag mit den . Arbeitgebern
verhendert .

lieber das Ergebnis wurde von Kasper Im wesentlichen fol -
gendes berichtet :

Die ArbeitgSber haben der Tarifkommission Gruppierungsvor -
sckstäze unterbreitet , die «in « erhebliche Verschlechterung für den

überwiegenden Teil der Angestellten herbeiführen würben . An Ge -

halt wollen sie bewilligen für Gruppe 1: 1800 bis 2623 M. ,
Gruppe 2: 2125 bis Z12S M. . Gruppe 3 : 2440 bis 3500 M .

Gruppe 4: 3000 bis 4000 M. Die Höchstsätze sollen nach acht Be -

rufsjahrcn gelten .
Die Kommission hat die neue Gruppierung und die genannten

Lohnsätze für unannehmbar erklärt und verlanot , daß die bis¬

herige Gruppierung mit 10 Berufsjahren und Gleichstellung der

weiblichen mit den männlichen Angestellten bleiben und ab 1. Fe -
bruar folgend « Lohnsätze gelten sollen :

Gruppe 1: 2000 bis 2600 M „ Gruppe 2: 2500 bis 3250 M. .
Gruppe 3: 2950 bis 3950 M. , Gruppe 4: 3400 bis 4650 M.

Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten , sie müßten diese Ge -

qenoorschläge dar Angestellten erst einer Versammlung unterbreiten ,
seien aber bereit , am nächsten Montag weiter zu verhoodeln .

Nach der Aussprache , in der das Verhalten der Arbeitgeber scharf
kritisiert wurde , gelangte eine Entsihließung gegen vier Stimmen

zur Annahme . Darin wird der Gegenvorschlag der Tariskommission
als Mindestforderung erklärt und gefordert , daß das neue Tarif -

' abkommen bis spätestens kommenden Freitag abgeschlossen werbe »

solle . Für den Füll der Ablehnung ihrer Forderungen behalten sich
die Angestellten weitere Schritte vor .

ver Kampf der Zstelallarbciter in Süddeukschland nimmt an Um -

fang und Verichärfun . z zu . In Württemberg , stehen 41080
Metallarbeiter aus 180 Betrieben im Streit , denen stch am Freitag
wahrscheinlich weitere 10000 Arbeiter , die in 30 Bettieben in Kün -

dizung stehen , anschließen werden . — 3n Bayern ist die vom Ver -

bände bayerischer Metallindustriellcr angedrohte Aussperrung der

Arbeiter der nicht bcstrcilten Betriebe erfolgt und so die Zahl der

Stteikenden um rund 5500 erhöht worden .

Wirtschaft
AusnuKuag des Siedlungslaades . Der LandwirtschastSminisier

weist in einer neueren Verfügung aui die bedauerliche Erscheinung
bin . daß die SiedlniigSgciellschottcn bei der Austeilung großer
Güler stellenweise eine im Verhällnis zum Umfange deS Auf -

leilungvobjetieS zu geringe Zahl von K l e i n s i e d l e r st e l l e »
eiiirichien und »u große Resigüter belasten . In der beuligen Zeit ,
in der die Nach ' iage nach Kleinfiedlerstellen nichr annähernd be -

friedigt weiden könne , müsse das Beltteben der Siedlungsoigane
aui Befricdiaung des LandbedürfnisfeS möglichst vieler Siedler

gcrichiet lein . Wie der amiliche Preußische Pressedienst mitteilt .
soll deshalb die Auslegung von Restgütern und sonstigen größeren
Stellen ans ein tunlichst geringe ? Maß eingeschränkt werden .

Diese G- sichtsviinkte sind besonders dann zu beachten , wenn die

SiedlungSgesellschaften den Landcrwerb den Vergniistigungen des

ReichssiedlungSgesetzeS verdanken . Um den SiedlungS -
ziveck möglichst vollkommen zu erreichen , muß� das vorhandene

SiedlungSland durch intensive Besiedlung bestmöglichst ausgenutzt
werden .

Fehischlag der Präger Messe . Die Prager Mustermesse wurde

Sonntag geschlossen . Der Er ' olg ist infolge der Valutasteigerung
und der sonstigen ungüiistigeit Expoilvcthällnisse nach der TU . nicht

sehr befriedigend , als » ein Fehlschlag gewesen . Man versucht

nnlürlich wieder , den Mißerfolg nur auf die hohen Löhne zurlick -
rufiihren und diesen willkommenen Anlaß zur Minderung der

Lebenshaltung der Arbeiterschaft auszunutzen .

. Erneuerung des Kohlensyndilals . Die Auseinandersetzungen
im Ziohlen ' yndikat über die Vorrechte der Hültenzechen und über
den Koksabsatz der Kohlenbergwerke scheinen jetzt zu einer Ver -

ständignng gc ' übrt zu haben . Wie WTB . meld « , erfolgte in der

Mitaliederversammlung des Rheinisch . Westfälischen Kohlensyndikats ,
die sich mit der Ernelierung des ShndikalsvcrtrageS betaßie , eine

Einigung auch über die letzten noch offenen grundsätzlichen
Fragen . Der neue Vertrag soll am Sonnabeild unterzeichnet
werden .

Sistierung der fowseirussischrn pelzwarenautlion w Leipzig .
Infolge einer von der Kopenbagencr Firma Ruiffk HandelSIom «
pagnie A/3 bewirkten einstweiligen Versiigling ist die auf den
20 . Mäiz angeirtzle Versteigerung russischer Pelztvaren
in Leipzig laut Meldung des . Konicllionär " in letzter Minute auk »

gehoben wo : den . Fn Interessentenkreisen herrscht darüber auier «
ordentliche Erregung ; «! » Etöffnuiigsiage hatte » sich etwa 600 Ein »
käuler , darunter viele Ausländer , vor allem aus Amerika , in Leipzig
«ingelimdeii .

Mißersolz der Zrüiker Pelzmcfle . Entgegen den optimistischen
Berichten der Sowielpress « über einen lebhaften Geschäftsgang auf
der Pelzmesse in Lröit stellt der Vorsitzende des Zentralverbandes der

Genossenschaften im Ural ösfentiich fest , daß der E r f o l g der

Messe verschwindend gering sei ; nur einige wenige
staattiche und private Handelsunternehmungen seien vertreten ge -
wesen und hätten ihre Waren angeboten . Auch von den Pelzsägern
und den Pelzhändlern der nächsten Umgegend und Sibiriens feien
nur sehr wenige zugereist . In Jrbit herrschte in den Messetagen die

gleiche Geschäftssttlle wie gewöhnlich . Der Mißerfolg der Messe sei
auf die von Grund aus mangelhafte Borbereitun� , das Fehlen der

Propaganda , die Reiseschwierigkeiten und die unemheitliche Leitung
der Messeorganisation zurückzuführen .

Eine inlcrnaliooale Ailmgründunz . Eine interessante inter -
nationale Gründung ist locben in der Ftliniiidnstrie zustandege -
kommen . EZ handelt sich um eine Filmverleihgesellschaft , du die

Verwendung und den Austausch deutscher , russischer und französischer
Filme sich zum Ziel gesetzt hat . Sie wurde von der Erniolieff
Eiiiema , Moskau ( Pathä lrdres , Paris ) und dem Bankhaus Spanholz
se Co. in Berlin mit vorläufig ö Mill . M. Attienlavital gegründet .
Im Auisichtsrat sitzen zum Teil recht belannt « Leute . So der
Kammerpräsident Künzig des jetzt wieder eifriger tätig werdenden

FürstenbergkonzernS , Vehrens von der Arnheim A. - G. und im
besonderen russische Interessenten . Der Firma hat man den Titel
. Wiking Film L. » G. " gegeben .

Vcrznlw . für sin Teil : grau , glüti ». B?rl >n»LichterfeIde : für An.
»cigen : Th. Silscke, Berlin . Bering Borwilris - Verlag D. m. b. L. . Berlin . Druck:
Borwiirtn - Buckidruckereiu . Zerlngennttn » Baut Singer u. Ilo. . Berlin . LindenNr . S.
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! Ackerstraße 23 ,

Min o Stelt . BoHnst.
on der Bernaner Tlr

lüe�feWiig ffloöemErKoFselte. Refonn-
SarssllE, Klnderieibcliso. ßiistenbaltcr usw .

aua eingesandten Stoffen unter Hin -
zunähme besten Materials , als auch
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Kersett - Fabrik Richard Necke
1. Geschäft : Bm. - Karlshorst , Tresko *- Allce99
e, Geschäft Bin -Li hien g . NeueHannholst .' 6
S. Ses ' h. ; Bin .tlilliläiii ! iniiiiilr . zz, e. tll « l�odzlr .

»ttate . Vslldorius Kieofgllg� " - «
( Ues,iilat ) 12 Fl M 50, bei 24 Fl. M. 100 ttankound
inH . Zu haben in Apotheken n. Drogerien . Herst .
Laberaterium E. Wolther , Halle a. S - Trolha I4J

* Sisemlen - Annahme
Mdmeflt Llndenstr . S, N. fiof » Brtem . — fletufnlemtr

Strafte 5/6, Sauptgeschäfl . _ . . .
Zentrum » Bckerstr . 174, am stopvenpl . «eäffnet o»n S —6 Uhr .
»Sesten : Steglitzer Sir . il . ttefe Magdeburger Straße . Ge»

öffnet von v —6 Uhr.
NÜdrn : Billwaldstraße ,2. a. d. Dneifenaustraß «. Scöffnrl

von ß —6 Uhr. — Prinzenstr . ZI. Hof recht » pari . Ge>
öffnet von » —« Uhr. „

Osten ; Mariiisstr . 36. Geöffnet von » —6 Uhr. — Pelers »
burger Platz 4. Geilffnel von » —6 Uhr .

Südosten : Lausttzer Platz 14/15. ( veöffnel von 9 - 6 Uhr .
»»rdosten : Immanuelkirchstr . 24, Leistsnet von S —6 Uhr.
stioobfti Wilhelm »havener Str . 4». Lübecker Str . II . ffic»

tzffnel von 3—6 Uhr .
Bebbin «: SUiUllerfti . 34- , Ecke Ulrechier Straft «, prau

Schneider Reinickendorfer Str . 11, Papiergcichaft .
Shigang Schönwoldcr Strafte . Deölfnel von l >—« Uhr.

Nafenthalrr und Orauirudurge , Borstadt - «atlftr . 3. Gr»

Sefundtirnnnea i�Mistian stt . 7. Eröffnet von » - « Uhr.
Schtnhanf »» «orstadt : Sreifenhagener Str . 22. Eeöffnet

Böltrotzoh äHt- ölienick «; Frl . « alte » , »dler - hol . ®e»
BDlTenfifiaftsftt . «. parterre . . .

Vanmfchnlemmegi Frau « » p k « , «tefholzllr . 1«. Loden .
Sern «, , «tzatgeotal . gever »! «. echöndrück . staro » und Puch '

ß « i n e i dt Bros « Brrnon ällilhlenstt . J.
• lesbetf : D. « anerbeta PiJtotiaRi . lt
OobmbtKj : Sorleman » . Senollenfchafl »d«m . Da

H « t » k » . Ouchholz . «ahnhosslr . 24.

9 MsSlierUttenbsrg I; Sesenheimer Str . t Eröffnet
« Uhr.

Charlettenburg ll : Taurvggener Str . U.
charioiienburg III : Raiserdamm U». Eröffnet vd » tz —s Ifhr .
Cherlolteadutg IV: Regeneburger Straße 10.
«»«ersbori ' £ di » n S e t t Landsdrrarr 31t . 16
Eid waldr - Schmöckwitz : st ä I h n e r . Bahnhofftr . 39.
Ecllirr : River : x - rnickr ilriedrichstr . Zt
Zichlenaa : » r a r ß k e , Bizmarckstr . 1.

-ii nvein : E a 1 1 m a n Ii . FnUendrrg , Eartenftadtstr . t ».
Friedenan : Rheinsir . 27. Eck» Rönnedergüraße .
Z?r »d«rzd »rt . Prtcr »Ka«ca > Uffenwaiirr Peterdhagen�
Zricdrichohagen : v o f f m a n n , ffriedrichohogen . stürz «

/ Straße t
1Eeönani Star « fllftn . Frfedrichstr . 10.
! Halenfce » Srnnemald : Halensee . Iohar . : . . Sigi »«nnd - Stt . IL.

venninsdoit : E in m II i a I . Ratbenaustr . 1.
gerzfefde : ssrou M a m e t . Houplftr . 20.

lpohenneuendorf : Stegrrt » . Biomarckstrafte .
\ pohannieihai Alwin B o m m > I ch Bismarckstr . tz.

stnrfsharst : Frau S l a n t e , Heutigste . 62. vorn parterre .
«aulsdorf : L i « b i g , Finsterberger Stt . 14.
stZnigswnflerbanfrn : S. Meyer . Potsdamer Str . tz.
stopenick , Hirfchgorteni Schlag , stietzer Str . I ( Laden) .

Deöffnet von S —6 Uhr .
Lichtenberg I: Lichtenherg , Wattondergltr . 1. EeSssiirt

von 9 —6 Ubr.
Lichteudcrg II, Rumaielsdnrg , strale «: SichienberU . voz .

Hagener Str . 62. Geöffnet von 0 —6 Uhr.
Lichtender , Hl» Frtetzrlchsfel »»! gtaaffatlet Aller 118, Laden .

«alser . Friedrich . Str . 9.

Lankwitz , staffer -

Lichtenrade : Franz P> i ch u r a ,
Restaurant .

LIchter | elde »ON. Lankwitz , ft. Ben » ei
Öilli «im- £lr . 8.

Llchtrrfelde - West: Hindenburqdamm 55.
»yahlsdorf : i! m i > Rausch . Uemkestr . 25.
ä' ialiendorl ! P II o u st L » > v Ehausirestr . Är
Matiensewek Berliner Str . 142.
ReneadaglN Wen,Ie stiegelstr� 71.
Z! »uZ»2n: Rcckarstr . 2. Gcöfinet von u —6 Uhr.
ReukZön B- ltzi Siegfricdstr . 2S/2S. Eröffnet von 9 —6 Uhr.
Riederfchöneweide , Ha r trampt . Pritckenstr . 10 N.
Riederfch »nbcufen , Rordend : Eozdowski . Rfederfchön -

häufen . Tr- i - fowstr . 27. . . . . . .Rowawe » ! fiati « roandera Sileababnstr . 10.
Oranienburg ! Heine . Loenhardf , Siralfunder Stt . 6.
vbeelchönewride : Roderl Paul Mathildenstr . 5.
Pantowi »ZIi ft m a n n Müdienftr . 10.
Potsdam : Fra » Lack , sturiittstcnstrage lt
Oiahnsbsrf : Z e ch e r f Forftstr . 7.
Reinickendorf » Ost S- bönhol, : Albert Wahl » . PrvvIN, -

Refnlckendorf - Rofenihal ! W. » uro . Prinz . Hefnrfch - Stt . »4.
Schwaraendorf ! R e h a b . Breite Str . 4.
Schracberg : Befztger Str . 27. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

lt st l> n Houristr . 16.
Sen- fa . Rtittenwaldc , Tchenkcnborf , Ricdertebme . Rene

Stühle , zernsdorf , Eadlow : Frieöewald , Senzig .Stühle , Gernsdorf , Eadlow : )
Chaussee ' ! : . 54.
nensstadt : Töpfer , Schniftr . 7.Siewensst

Spandan : Lindenufer 54.

Staalen : « ö I l e l . Cfchenwtnkel 16.
llttglitz : B e r n d t , Dstppelstr . 41.
Sstdende ? Ludwig Saistestr . 36.
Tegel , Borfigwalde , Stelnickendorf . West, Waldmavnslnft .

Frcfe Scholle , Kerm- dctt , Birke nwerder , Bergfeld »,
Stolpe , Borasdorf und Hrineerdoef : Borligwald «. Räufch »
strafte 10. Scöfsncl von ll - « Uhr.

Teltow : Höfel . Ritterstr . 2».
. T- mp- Uio ! : «aiser . Äl ' helm . Str . 13.
Tcmprlhof : st a n d l e r , Hohenzollernkors » t .
Trebbin : G ö r i n g . Lahnhofsir . 62.
Treptsw : « ramen » stieioolistr . 412. dorn 1 SX
Weiftensce : M e n e r . Berliner Alle « 54.

„ E ! I l m n n n . Carmen - Sylva - Ktr . 57.
PZilban - Koheulehme ! R u d. L e » 1 o w.

Wil�Imsheize», Hessenwintrl , Schulz « . Wilhelmahagen ,

«ilmer - do ! | : Hoisieinifche Str . 19. Tstdinger Stt . La.
Wittenan : Wtlh . himmermann . Rofenthaler Str . 45.
Woltersdorf : Schurdonm . Sichrndamm 22.
steblendoil , Schlochirnlee Rlfolasfee , W e n n e I . stehlen .

darf . Teltower Str . 3.
Feurhrn , Aiersdorf : A. B e h 1 i n , , Bahnhofstr . 2.
zoften : Witt . B- ahnhofstr . 25.

SImMS « Literatur sowie olle «IssenfchoflNchen Werl »
werden aeiiefert .

«annta », Ist die Sefchöftastele » tefchlslea .
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